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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Abonnementspreis für Thorn bei Abholung in der Expedition, 
Brückenſtraße 34, in den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt 
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Trotzdem Frie⸗ 
tens verhandlungen 
m Gange find, 
ehen die kriege. 
iſchen Operationen 
er Amerikaner in 
eſtindien ruhig 
ter, und zwar 
ichten dieſelben ſich 
eko nntlich anf die 
Erobecung der Inſel 
Porto Rico, welche 
die Vereinigten 
Staaten nach dem, 
was bisher über 
Friedensbeding⸗ 
ungen bekannt ge⸗ 
worden iſt, dauernd 
zu behalten beab⸗ 
chtigen. 
Unſeren Leſern 
wird daher die bei⸗ 
ſtehende, unter 
dieſen Umſtänden 
d Kartenfkizze 


en 


0 2 
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Inſel will⸗ 
kommen ſein. 

San Juan, die 
Hauplſtadt von 
Borto Rico, iſt in 


hat ungefähr 28 000 Einwohner, liegt auf 
Meinem Korallenriff an der nordöſtlichen Küſte 
der Inſel, mit der es durch eine kurze Brücke 
verbunden iſt, und hat einen herrlichen Hafen, 
den unſere Leſer unten rechts in der Zeichnung 
deſonders darzeſtellt finden. Die zum Hafen 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
t Aus ernſter Zeit. 
Es giebt im Menichenleben ernite Tage, — da find 
rſtorben Freude und Humor, — einwirkend auf die 
allgemein Lage — tritt mächtiger des Lebens Ernſt 
ervor, — er hemmt der Menſchheit fröhliches Be⸗ 
ginnen, — greift jäh hinein in ihren Sommertraum; 
— der Sturm der Jahre fällt den ſtärkſten Baum 
und wilder rauſcht der Zeitenſtrom von hinnen. 
— — Hochſommertag! Kaum rauſcht es in den 
weigen, — auf die der Strahl der Sommerſonne 
ällt, — die wen'ger wicht'gen Tagesfragen ſchweigen 
und ruhbedürftig ſcheint die Erdenwelt; — in Feld 
nd Wieſe welch ein bunt Geſchiller, — nur Ruh und 
Frieden haben Oberhand. — Da klingen Trauer⸗ 
locken durch das Land, — die ſtille Zeit des Sommers 
wird noch ſtiller. — Die Sonne, die ſo mild und 
reundlich blickt, — verhüllt ſich wieder, — Traum ſinkt 
hernieder — des deutſchen Mannes Stimmung iſt ge⸗ 
drückt — und jäh verſtummen alle frohen Lieder, — 
Germania umflorte ihre Fahnen — ihr treuſter Sohn, 
der ſie geliebt ſo ſehr, — ihr eiſenfeſter Kanzler 
ift nicht mehr — ein großer Mann ging ein zu ſeinen 
Ahnen. — Von Oſt zum Weſt, vom Süden bis zum 
Norden — erklingen plötzlich Trauermelodien — zur 
ew gen Heimath iſt berufen worden — des greiſen 
Raiſers letzter Paladin. — Germania weint, — jedoch 
in Troſtbereiten — erſtebt ihr in dem ſchönen Dichter⸗ 
pruch: Der, wer dem Beſten ſeiner Zeit genug 
gethan, der hat gelebt für alle Zeiten. — — Wie 
die Politiker ſich auch entzweien, — des Genius Größe 
zweifelt Niedmand an, — aus dem Gewoge hadernder 
Parteien — klingt's ſtolz heraus: Er war ein großer 
Mann! — Der Größten Einer war er vom Jahr - 
hundert, — der jetzt verließ ſein irdiſch Arbeitsfeld, 
— er war, wie kaum ein Zweiter auf der Welt: — 
Geliebt, gehaßt, gefürchtet und bewundert! — — Der 
Kanzler todt! — Wir ehren ſein Gedächtniß, — er 
hat in Ehren ſeine Zeit erfüllt, — wir wahren auch 
das heilige Vermächtniß: Alldeutſchland hoch! — 
fo ſteht's auf unſerm Schild! — Der wilde Strom 
der Zeit brauſt immer weiter, — die alten Sterne 
ſinken und verglüh 'n, — doch ihre Werke ſtolz und 
thatenkühn — ſtehn wir ein Fels im Zeitenmeer! 
Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 


Ueber den zweiten ſibiriſchen 
Luxuszug ſchreibt ma: aus Petersburg: 
War der erſte ſibiriſche Luxuszug, über den ich 
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Redaktion: Brückenstraße 34, I. Stage. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 
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Expedition: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Brückenſtraße 34, parterre. 


Zum Angriff der Amerikaner auf Porto Nico. 
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führende Einfahrt iſt {2000 Fuß breit. Au 
der Weſtſeite wird die Hafeneinfahrt von Forte 
die auf zwei kleinen Inſeln errichtet ſind, ver 


theidigt. Der öſtlichen Seite des Hafens ent 
lang ziehen ſich Sandbänke. 


Die Amerikaner haben nunmehr den Angriff 
auf die Inſel durch Landung von Truppen ein⸗ 


geleitet. 


im April berichtete, wirklich jedes Lobes werth, 
ſo iſt es der zweite, der Petersburg am 31. Juli 
verlaſſen hat, noch viel mehr. Nur fünf Wagen 
zählt der Zug, die in dieſer Weiſe aufeinander⸗ 
folgen: Lokomotive, Bagagewagen, Salonwagen, 
Wagen 2. Klaſſe, Wagen 1. Klaſſe und Wagen 
2. Klaſſe. Im Bagagewagen iſt die Küche, das 
Zimmer für die Bedienten und die elektriſche 
Maſchine zur Beleuchtung des Zuges unterge⸗ 
bracht. Im zweiten Waggon befindet ſich ein 
Badezimmer, das Buffet und der Speiſeſaal. 
Das Badezimmer, deſſen Wände und Fußboden 
mit Kacheln verkleidet find, iſt luxuriös und 
praltiſch eingerichtet und enthält neben einer 
vollſtändigen Abtheilung für Zimmergymnaſtik, 
ein feſtſtehendes Velocſped mit allen erdenklichen 
Vorrichtungen zum Verſtellen, eine kleine Apotheke 
und einen Raum zum Raſieren und Haar⸗ 
ſchneiden. Das Buffet ift mit gutem Melchiors, 
Porzellan- und Kryſtallgeſchirr ausgeſtattet, das 
in ruſſiſcher Sprache die Gravierung trägt: 
„Zweiter ſibiriſcher Zug.“ Sehr geſchmackvoll 
iſt der Speiſeſaal eingerichtet, deſſen Möblement 
aus Mahagoni mit Leder bezug beſteht. Bücher⸗ 
ſchrank und Pianino aus gleichem Holz ſchmücken 
die Wände, an denen die Oelbilder des Zaren, 
der Zarin und des Miniſters der Wege⸗ 
kommunikation, Fürſten Chilkow hängen. Ver⸗ 
ſchiedene Spieltiſche für Schach und Dame 
ſtehen hier ebenfalls dem reiſenden Publikum 
zu Verfügung. In den Wagen 1. und 2. Klaſſe 
find die Polſterſitze mit Leder bezogen, um 
das Feſtſetzen von Staub und Mikroben zu 
vermeiden und eine gründliche Säuberung des 
Zuges möglich zu machen. Die Waggons find 
mit beſonderen Kühlapparaten verſehen, die an 
heißen Tagen eine niedrigere Temperatur als 
im Freien im Wagen herſtellen. Im Toiletten⸗ 
zimmer der Wagen 2. Klaſſe befindet ſich eine 
Dunkelkammer mit den nöthigen Vorrichtungen 
zur Entwickelung der Negative für Amateur⸗ 
photographie. Im Reſtaurant enthält man alle 
Schreibutenſilien gratis und Poſtwerthzeichen 
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Die erſte Landung erfolgte an der ſchlagen. 
Südküſte bei Guanica und zwar mit 4000 ! von Porto 
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Mann unter General Miles. Bei dem 
Landungsgefecht erlitten die Spanier einen 
Verluſt von 1 Offizier und 3 Mann. Alsdann 
unternahmen die Amerikaner einen Angriff auf 
Hauco, die Endſtation der nach Ponce führenden 
Bahn, jedoch wurde dieſer Angriff vorerſt noch 
von 700 ſpaniſchen Freiwilligen zurückge⸗ 
Die Stadt Ponce an der Südküſte 


f 
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zu ihrem nominellen Preiſe. Die Plätze der 
einzelnen Wagen, deren jeder 2. Klaſſe 24 und 
1. Klaſſe 18 zählt, ſind nummerirt und werden 
beſondere Platzkarten auf dieſelben verkauft. 
Der letzte Waggon 2. Klaſſe bildet in ſeinen 
letzten zwei Abtheilungen gewiſſermaßen den 
Obſervationspunkt für die Reiſenden, indem 
dieſer Raum einer großen Glasveranda gleicht, 
fo daß die Paſſagiere durch die hohen Spiegel⸗ 
ſcheiben in der Rückwand und in den Seiten- 
wänden des Waggons eine freie Ausſicht auf 
die zurückgelegte Strecke haben. Der Ober⸗ 
kondukteur iſt der deutſchen, franzöſiſchen, eng⸗ 
liſchen und ruſſiſchen Sprache mächtig. Dieſer 
Zug hat einen derartigen Effekt in Eiſenbahn⸗ 
kreiſen gemacht, daß beiſpielsweiſe die Wladi⸗ 
kawkas bahn beſchloſſen hat, für den direkten 
Verkehr von Petersburg nach Tiflis zwei gleiche 
Luxuszüge zu beſtellen. 

Das Fahrrad im Dienſte der 
Minne. Ein Radfahrer ſchreibt dem „Hann. 
Cour .“: Komme ich Sonntag Abend bei be⸗ 
ginnender Dämmerung über die Wilſeder Höhe, 
Undeloh nach Sahrendorf und ſchiebe mein 
Fahrrad den hohen Berg zwiſchen Sahrendorf⸗ 
Egeſtorf hinauf. Auf einmal: „Surr!“ — 
nochmals „Surr“ — und vorbei ſauſen zwei 
Räder heiſterkopf in die Tiefe. Aber auf jedem 
Rade ſaßen „ihrer Zwei“: „Sie und Er.“ 
„Er“ ſtolz als Lenker und Beſchützer im Sattel, 
„Sie“ vorn auf dem Raddreieck, die Arme zärtlich 
um den Hals bes Führers geſchlungen. — 
Und als ich oben angelangt war, fand ich eine 
ganze Verſammlung junger Mädchen vor, welche 
alle auf — ihren Radler warteten. „Dirns, 
wat wüllt Ji hier?“ — „Radföhrn!“ — 
„A fülbſt?“ — „Ne, wie lat uns radföhrn. 
Hier, denn Berg hendal. Heſt De jüm nich 
ſehn?“ — „Jawoll, wat ſall dat?“ — „Oh, 
dat is ſo ſchön gruglich un geiht ſo ſchön!“ 
— Und dabei glänzte jedes Geſicht in er⸗ 
wartungsvoller Freude. Doht Ji dat denn 
öfter?“ frug ich weiter. — „Inn Fröhjahr un 


bei Guanica gelandeten Amerikaner, iſt von 
San Juan aus zu Pferde in 18 Stunden zu 
erreichen. Sie iſt von einem Bataillon regulärer 
Truppen und drei Freiwilligenbataillonen ver⸗ 
theidigt. Ihre einzigen Befeſtigungen ſind 
neueſtens aufgeworfene Erdwerke auf den Höhen 
nördlich und weſtlich der Stadt, welche die 
Eiſenbahnlinie Guanſca⸗Ponce beherrſchen; fie 
ſind mit 30 Gebirgskanonen bewehrt. Die 
Stadt hat eine Werft für kleine Fahrzeuge. 
Eine zweite Abtheilung der Amerikaner ſoll 
in Fayarto an der Nordoſtküſte Porto Ricos 
und eine dritte in Arecibo an der Nordküſte, 
weſtlich der Hauptſtadt San Juan, landen. In 
Majaguez an der Weſiküſte haben vor einigen 
Tagen Kämpfe der Spanier mit Eingeborenen, 
denen man ein geheimes Einverſtändniß mit 
den Amerikanern nachſagte, ſtattgefunden. 
Angeſichis des beabſichtigten konzentriſchen 
Vorgehens der Amerikaner auf Porto Rico 
haben die Spanier beſchloſſen, ihre geſammte 
Truppenmacht in San Juan zuſammenzuzie hen, 
deſſen Befeſtigungswerke verſtärkt werden ſollen. 
Amerikaniſcherſeits ſind zum Angriff auf San 
Juan von der Seeſeite die Monitors „Puritan“, 
„Amphitrite“ und „Miantonomoh“ geſtimmt 
worden. Man muß ſich daher jetzt auf eine 
zweite Auflage des Bombardements von San 
Juan gefaßt machen, welche, energiſch unter⸗ 
nommen und durch den Landangriff der ge⸗ 
landeten Truppen unterſtützt, zur Einnahme der 
Hauptſtadt führen dürfte. Die im Hafen von 
San Juan liegende ſpaniſche Flotte iſt den 
ameritaniſchen gepanzerten Monitors nicht im 
Entfernteſten gewachſen, denn ſie beſteht nur 
aus den ungepanzerten Kreuzern „Alfonſo XII.“, 
„Iſabel“, dem Kanonenboot „Ponce de Leon“, 
dem als Hilfskreuzer armirten Handelsbampfer 
„Concha“ und dem havarirten Tor pedoboots⸗ 
zerſtörer „Terror“. Das Schicksal Porto Ricos 
ſcheint alſo beſiegelt, und in Kurzem wird das 


Rico, das rächſte Angriffsziel der! Sternenbanner über der Inſel wehen. 


inn Summer jeden Sünndag Abend!“ — „So, un 
ümmer nah Sahrendörp hendal? Ick gah nu umge⸗ 
kihrt denn Weg. Keene van Ju will nu mit mi — 
Du Trina? — Oder heeſt Du nich Trina?“ 
— „Ne, Trina nich, awer Anna.“ — „Nu wull 
Du mit?“ — „Wer büſt Du denn?“ und dabei 
ſah Anna mir forſchend ins Geſicht, — „Du 
magſt mi'n ſchönen Dögnicht weſen.“ — Und 
Anna hatte kein Zutrauen zu mir — oder, ſie 
wartete auf einen Bekannteren —, ſie trat zu⸗ 
rück; d. h. etwas bekam ich ab —, weil's Ge⸗ 
ſicht gar zu nahe war und ein Radfahrer gegen 
Damen liebenswürdig ſein muß. — Inz wiſchen 
waren 5 radfahrende junge Burſchen herange⸗ 
kommen, die zwei Paare langter, gemeinſam das 
Rad lenkend, unter Lachen und Scherzen wieder 
oben an —, die Mädchen halfen ihren Kol⸗ 
leginnen aufs Rad und die Räder ſauſten in 
die Tiefe. Diesmal mußte ein Wechſel eingetreten 
ſein, denn Anna fragte ein eben zurückgekommenes 
junges Mädchen neckend: „Na, Marie, heſt em 
all afbetahlt?“ — Und als ich fragte: „Womit 
bethalt Ii denn?“ da ſagte klein Anna mir 
ſchnippiſch: „Ick meen, ſo dumm wärſt Du woll 
nich!“ 


Der Kaiſer von China und die 
Preſſe. Ein Hofbeamter empfahl unlängſt dem 
Kaiſer von China in einer Eingabe eine ſtrengere 
Aufſicht über die Zeitungen, damit ſie nicht länger 
das Verhalten der Regierungs beamten angreifen 
ſollten. Der Kaiſer bemerkte jedoch auf den Vor⸗ 
ſchlag kurzab: „Dle Zeiten ſind jetzt für unſer 
Reich ſehr ſchlimm, doch hoffe ich, bald viele 
tüchtige Männer an die Regierung berufen und 
die ſchlechten Beamten wegjagen zu können. Des⸗ 
halb macht es mir Freude, wenn die Zeltungen 
nicht von talent und charakterloſen Leuten, 
ſondern von feſten Ehrenmännern geleitet werden, 
die lieber ſcharf ſchreiben, als ſchmeicheln. Das 
iſt für mich ſogar ein Vortheil, und ſolche 
Zeitungsſchreiber müſſen nicht mundtodt gemacht, 
ſondern mit Ehren belohnt werden.“ So geſchehen 
im Jahre 1898 in — Peking! 


* 


Zum Kapitel „Die klugen 
Kinder.“ Der fünfjährige Walter legt ein 
Kaninchen in den Puppenwagen ſeiner Schweſter, 
kniet ſich vor dem Thiere nieder, faltet ſeine 
Händchen und bittet: „Du liebes gutes Karnickel, 
ich bitte Dich recht herzlich, leg' doch bald Eier, 
oder es mir noch lieber, Du bringſt lebende 
Jungen zur Welt! — Derſelbe kleine Walter 
iſt ſehr ungezogen geweſen und bekommt von 
ſeinem Vater ordentliche Haue auf einen nicht 
zu nennenden Körpertheil. Da ſchreit Walter 
ganz entſetzt: „Papa, hau nicht ſo, hau nicht 
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Roman von Ewald Auguſt König. 
Nachdr. verb. 


„Wo ich Ihnen auch begegnen mag, ob 
unter Ihrem oder meinem Dache, ich werde Sie 
überall ſo behandeln, wie Sie es verdienen!“ 
erwiderte Frau Käthe, ſich hoch aufrichtend. 
„Ich habe mich ſehr genau nach Ihnen er⸗ 
kundigt, ich weiß, daß die Behörde längſt nach 
Beweiſen ſucht, um Ihnen eine angemeſſene 
Strafe für Ihr ſauberes Gewerbe diktieren zu 
können, nun vielleicht kann ich ihr jetzt dieſe 
Beweiſe liefern!“ 

Madame Bender zog ungeſtüm an der 
Glockenſchnur; ihr breites ſchwammiges Ge⸗ 
ſicht war dunkelrot geworden. 

„Thun Sie, was Sie nicht laſſen können, 
aber nehmen Sie die Verſicherung, daß ich eine 
Injurienklage gegen Sie anhängig machen 
werde!“ rief ſie. „Kommen die Mädchen nicht 
an dem ihnen beſtimmten Tage, ſo werde ich 
ſie durch die Polizei aus Ihrem Hauſe holen 
laſſen, wie es vertragsbrüchige Mädchen nicht 
anders zu erwarten haben. Hinaus mit der 
Frau!“ befahl ſie mit heiſerer Stimme dem 
erſchreckt eintretenden Dienſtmädchen, „ſollte ſie 
es wagen, noch einmal hierherzukommen, ſo 
bin ich nicht zu Hauſe!“ 

„Ich würde mich für entehrt halten, wenn 
ich die Schwelle dieſes Hauſes noch einmal 
überſchritte,“ ſagte Frau Käthe verächtlich; 


„aber ich werde die Polizei herſchicken 
und die fragt nicht danach, ob Sie zu Hauſe 
ſind.“ 


Starr blickten Anton und Madame Bender 
auf die Thür, hinter welcher die alte Frau 
verſchwunden war; ſie atmeten Beide erleich⸗ 
tert auf, als ſie die Hausthür geräuſchvoll 
in's Schloß fallen hörten. 

„Das hat man davon, wenn man ſich mit 
Ihnen einläßt!“ ſeufzte fie, in ihren Seſſel 
zurückſinkend. 

„Schieben Sie nicht die Schuld auf mich,“ 
erwiderte Anton ärgerlich, „Sie haben's nicht 
ſchlau genug angefangen.“ 

„Konnte ich denn ahnen, daß dieſes Weib 
ein ſolcher Satan iſt?“ brauſte ſie auf. 

„Glauben Sie, daß ſie zum Staatsanwalt 
gehen wird? 

„Haben Sie ſchon Angſt? Mir kann nichts 
hewiefen werden; wie es mit Ihnen ſteht, weiß 
ich nicht. Ich war damals im Gerichtsſaal, 
As der Wiesner verurteilt worden ift —“ 

„Zum Teufel, was ſoll das?“ rief Anton 
wütend. 

„Nichts; ich meine nur, der Stadtrat könnte 
ſich an die Anklage erinnern, welche Wiesner 
Ihnen in's Geſicht geſchleudert hat!“ 

„Der Kerl war damals ſchon verrückt.“ 

„Das glaube ich ja auch, aber der Staats⸗ 
anwalt könnte darüber anders denken,“ ſpottete 
die korpulente Frau, deren kleine Augen mit 
ſtechendem Blick auf dem fahlen Antlitz Anton's 
ruhten. „Wenn Sie ſich nicht ganz frei wiſſen, 
dann machen Sie ſich aus dem Staube, aber 
vorher werden Sie mir die ausbedungene 
Summe zahlen müſſen.“ 5 

„Wofür?“ brauſte Anton wieder auf. „Die 
Summe wird erſt dann fällig, wenn Sie die 
Sache fertig gebracht haben.“ 

„Sie muß in jedem Fall gezahlt werden,“ 
erwiderte Madame Bender ſcharf, „ich habe 
meine Schuldigkeit gethan.“ 

„Wollen Sie denn nun die Flinte in's 
Korn werfen?“ 

„Was bleibt mir denn jetzt noch Anderes 
übrig?“ 

„Es läßt ſich noch Vieles machen, ſo raſch 
darf man nicht verzagen. Sehen wir von 
Marianne ab, ſie iſt verlobt; Klara Wiesner 
wird das Glück der Freundin nicht anſehen 
können und umſomehr danach trachten, aus 
dem Goldenen Engel’ fortzukommen.“ 

„Und ſagt die Wirtin ihr nun, daß ſie 
Ihnen hier begegnet iſt, dann wird das Mäd⸗ 
chen nicht ſo dumm ſein, mir noch ein Wort 
zu glauben.“ 

„Ach was, geht's auf dem einen Wege nicht, 
muß es auf dem andern glücken; denken Sie 
nur nach —“ 

„Nein, ich laſſe die Hände davon!“ ſagte 
Madame Bender entſchloſſen, indem ſie die 
Geldſtücke von dem Teppich aufhob. „Ich will 
mit der groben Frau nicht noch einmal in Be⸗ 
rührung kommen; ſehen Sie nun ſelbſt zu, 
wie See mit dem Mädchen fertig werden; 
aber vergeſſen Sie nicht, mich zu bezahlen.“ 

„Iſt das Ihr letztes Wort?“ fragte Anton, 
ſich erhebend. 


ſo, ſonſt geht er kaput, er hat ſchon'nen Sprung!“ 
— Die Familie hatte zur Zeit ein etwas üppig 
entwickeltes Fräulein. Der fünfjährige Walter 
giebt Räthſel auf: 
Broſche auf dem Buckel!“ 
Fräulein!“ 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Das dillige Einmachen von Kompott, 
Obſtmus ꝛc. Wie allgemein bekannt, ſollte das Kompott 
auch im einfachſten Haushalte zur Mahlzeit gehören, 
weil es ſehr geſund iſt, blutreinigend und erfriſchend 


„Es iſt rund und hat eine 
„Das 


Auflöſung: 


„Mein letztes,“ nickte ſie. 

„Und wenn ich Ihnen das Geld nicht zahlen 
kann oder will? 

„Dann gehe ich zu Ihrem Vater.“ 

„Bah, der wirft Sie hinaus,“ höhnte An⸗ 
ton; „was wollen Sie denn noch thun? Ver 
klagen können Sie mich nicht; das Gericht dar 
ja nicht erfahren, wofür ich Ihnen das Geld 
verſprochen habe. Erfüllen Sie die Bedingungen 
unſeres Vertrages, dann werde ich auch die 
meinigen erfüllen; Ihre Drohungen habe ich 
nicht zu fürchten.“ 

Er wandte ihr nach dieſen Worten den 
Rücken und ging hinaus; die Verwünſchungen, 
welche Madame Bender in jäh auflodernder 
Wut ihm nachſandte, hörte er nicht mehr. 


Neun undzwanzigſtes Kapitel. 


Das verſchwundene Dokument. 

Im Hauſe des Stadtrats erregte es nicht 
geringe Verwunderung, als von Fränzchen die 

riefliche Mitteilung eintraf, daß das Brautpaar 
noch am Mittag abreiſen werde, um nach 
Italien zurück zu kehren und daß infolge der 
ſchnellen Abreiſe leider perſönliche Abſchiedsbe⸗ 
ſuche nicht einmal bei den nächſten Verwandten 
abgeſtattet werden könnten. 

Onkel Sebaſtian, der gerade zugegen war, 
gab ſeinem Schmerz darüber Ausdruck, daß 
ſich die Schweſter in dieſer rückſichtsloſen Weiſe 
ohne jeden triftigen Grund losgeſagt habe; 
was mich betrifft, ſo bin ich ſehr zufrieden 
damit, daß das Brautpaar mich mit ſeinem 
Beſuche verſchont hat. Irma iſt eine Schönheit, 
an der das Auge Wohlgefallen finden kann, 
aber das Herz geht dabei leer aus; ich glaube, 
das wirſt Du auch empfunden haben.“ 

„Ja freilich,“ ſeufzte Sebaſtian, der langſam 
auf⸗ und abgewandert war und nun auch an 
das Fenſter trat; „ich hatte mir Fränzchen 
und deren Tochter anders vorgeſtellt. Sieh', 
ſieh', Du hältſt alſo Wort?“ 

Sein Blick war auf die alten, wurmſtichigen 
Möbel gefallen, welche vor Kurzem noch in 
der Dachſtube geſtanden hatten und von einigen 
Arbeitern auf 5 Hofe zerkleinert wurden. 

„Freilich, was ſoll ich damit?“ ſagte der 
Stadtrat gelaſſen. „Ich liebe die Rumpel⸗ 
kammer mit ihrem feuergefährlichen Inhalte 
nicht und für das alte Gerümpel hätte mir 
ein Trödler nur einige Groſchen gegeben, die 
es mir auch als Brennholz wert iſt.“ 

„Aber die Briefe und Papiere unſers ver⸗ 
ſtorbenen Vaters —“ 

„Beruhige Dich, ich habe ſie alle aus dem 
Schreib⸗Sekretär herausgenommen; legſt Du 
Wert auf ſie, will ich fie Dir gerne ſchicken.“ 

Ein leiſer Schrei entfuhr den Lippen Se⸗ 
baſtian's, eben hatte ein Arbeiter die Axt er⸗ 
hoben, um den Schreib-Sekretär zu zertrüm⸗ 
mern; das morſche Möbel brach krachend 
zuſammen. 

Onkel Sebaſtian ſtürmte hinaus; ſein Bruder 
folgte ihm lachend, und Jenny trat raſch an's 
Fenſter, um den weiteren Verlauf der Dinge 
zu beobachten. 

Sie ſah den Onkel, wie er mit fieberhafter 
Haſt die Trümmer des Sekretärs auseinander⸗ 
warf, ſah, wie er plötzlich ein Papier aufhob, 
das er mit triumphierender Miene dem ſicht⸗ 
bar erſtaunten Bruder zeigte, und auch ihren 
Blicken entfuhr nun unwillkürlich ein Ausruf 
der Ueberraſchung. 

Die Brüder gingen in's Haus zurück; Onkel 
Sebaſtian trat mit dem Papier in der Hand 
in's Wohnzimmer, er befand ſich in furchtbarer 
Erregung. 

„Ich wußte es, ich wußte es,“ ſagte er mit 
zitternder Stimme, während er auf einen Stuhl 
niederſank;“ ſeine letzten Worte galten ja dieſem 
N das ich ſo lange vergeblich geſucht 

abe.“ 

„Seltſam in der That!“ erwiderte der 
Stadtrat ernſt. „Das Papier muß hinter die 
Schubladen geraten und an der innern Rück⸗ 
wand entlang auf den Boden des Schrankes 
niedergefallen ſein.“ 

„Iſt es wirklich das verlorene Dokument?“ 
fragte Jenny, noch immer zweifelnd. 

„Was kann es Anderes enthalten als den 
vollſtändigen Plan des Perpetuum mobile?“ 
erwiderte er triumphierend; aber das ſieges⸗ 
gewiſſe Lächeln ſchwand von ſeinen Lippen, 
als er die Urkunde entfaltete. 

Statt der Zeichnung, die er mit Zuverſicht 
erwartet hatte, fand er folgende Zeilen: 

„Mein lieber Sohn Sebaſtian! Höre auf die 
Warnung und den Rat eines Vaters, deſſen 
letzter Atemzug noch ein Segenswunſch für 
Dich war. 


— 
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wirkt und die Verdauung in mild befördernder Weiſe 
anregt. Was aber daſſelbe bisher jo theuer und für 
den großen Familientiſch in beſcheideneren Verhältniſſen 
oft unerſchwinglich machte, waren meiſt nicht die Früchte, 
das theure daran war der Zucker. Als ein billiges 
und dabei durchaus geſundes Erſatzmittel des theuren 
Zuckers hat ſich der ſeit 12 Jahren von der Firma 
Fahlberg, Liſt und Co. in Salbke⸗Weſterhüſen a. Elbe 
in den Handel gebrachte Süßſtoff Saccharin 
(550 mal fo ſüß wie Zucker) ganz vorzüglich bewährt. 
Die Vorzüge, die das übrigens nach den Gutachten 
erſter ärztlicher Autoritäten auch im dauernden Ge⸗ 
brauche vollkommen unſchädliche Saccharin vor dem 
Zucker voraus hat, beſtehen in der Hauptſache darin, 
daß es einen rein ſüßen, angenehmen Geſchmack de⸗ 


einem trüben Lächeln fort, indem er ſich von 
ſeinem Sitz erhob und dem Bruder die Hand 
reichte; „alſo bitte ich Dich, laß mich ruhig! 
meinen Weg weitergehen.“ 

„Ganz wie Du willſt,“ ſagte der Stadtrat 
in herzlichem Tone, den Händedruck warm 
erwidernd; „willſt Du das Dokument nicht 
mitnehmen?“ 

„Nein, behalte es oder vernichte es, ganz 
nach Deinem Belieben; es wäre mir unange⸗ 
nehm, wenn es meiner Frau in die Hände 
fiele. Und nun laßt mich gehen, ich wäre ein 
ſchlechter Geſellſchafter, die bittere Enttäuſchung 
muß zuvor überwunden werden.“ — — 

„Ah bah, er wird morgen ſchon behaupten, 
der Vater habe nicht die nötige Ausdauer be⸗ 
ſeſſen,“ ſcherzte der Stadtrat, als Onkel Se⸗ 
baſtian ſeufzend ſich entfernt hatte; „er wird ſich 
wieder hinter ſeine Pläne und Modelle ſetzen 
und unverdroſſen weiter arbeiten.“ 

„So glaube ich auch,“ erwiderte Jenny; im 
nächſten Augenblick erhob fie horchend das 
Haupt, ihr wohlbekannte Schritte näherten ſich 
der Thür, mit einem Jubelruf eilte ſie in die 
Arme ihres eintretenden Verlobten. 

Der Arzt hatte Benno die Ausfahrt erlaubt; 
er war nun gekommen, um mit ſeiner Braut 
der Tante Friederike den pflichtſchuldigen Be⸗ 
ſuch zu machen. 

Natürlich war Jenny ſogleich bereit, ihn zu 
begleiten; aber zuvor mußte er ein Glas Wein 
trinken und als dies geſchehen war, gingen 
die Beiden durch das Garten-Pförtchen in das 
Haus der Geheimrätin, die das glückſtrahlende 
Brautpar mit herzlicher Freude empfing. 

Tante Friederike, die früher über alle Luft⸗ 
ſchlöſſer mitleidig gelächelt oder gar geſpottet 
hatte, half nun ſelbſt den Beiden, ſolche Schlöſſer 
für die Zukunft zu bauen und mit aller er⸗ 
denklichen Pracht auszuſchmücken. 2 

Von der Geflügelzucht war natürlich keine 
Rede mehr; das Herrenhaus ſollte umgebaut 
und neu ausgeſtattet, die Wieſe und das 
Ackerland in einen großen Park umgewandelt 
werden; Baumeiſter und Gärtner waren be- 
reits mit den Plänen beſchäftigt, bis zum Früh⸗ 
jahr hoffte Benno mit Allem ‚fertig zu ſein. 

Der Stadtrat hatte ſich bereits erboten, das 
geſamte Mobiliar für die neue Villa zu 
liefern; Tante Friederike erklärte nun auch, 
daß ſie die Koſten des Umbaues übernehmen 
wolle, damit das Kapital und mit ihm die 
Jahresrente Benno's nicht zu ſehr geſchmälert 
werde 


„Mein ganzes Leben, mein ganzes Ver⸗ 
mögen habe ich für die Löſung eines Problems 
hingegeben, das kein Menſchen⸗Verſtand jemals 
zu löſen vermag. Es giebt nur ein Perpetuum 
mobile: das Weltall, Sonne, Mond und 
Geſtirne; ein anderes iſt nicht zu erſinnen, das 
laſſe Dir geſagt ſein. Erſt am Ende meines 
freudloſen, ſorgenvollen Lebens bin ich zu 
dieſer Erkenntnis gekommen; das zu geſtehen, 
ſchämte der Lebende ſich; er fürchtete den Spott, 
der den Toten nicht mehr treffen kann. Laß 
ab von nutzloſem Suchen, redlicher Arbeit 
widme Deine Kraft; das allein iſt der Weg, 
auf dem Du glücklich werden kannſt! Vernichte 
alle Pläne, meine Berechnungen und Modelle, 
laß ab, einem Phantom nachzujagen, das nie⸗ 
mals Fleiſch und Blut gewinnen kann, werde 
ein tüchtiger Mechaniker, und Gott möge Deine 
Arbeit ſegnen. Mein Segen über Dich und 
Deine Geſchwiſter! Bewahre ein liebevolles 
Andenken Deinem treuen Vater.“ 


Onkel Sebaſtian reichte mit zitternder Hand 
das Schriftſtück ſeinem Bruder, ſtützte das kahle 
Haupt auf den Arm und blickte ſtarr vor 
ſich hin. 

Der Stadtrat las die Urkunde und gab ſie 
ſeiner Tochter, und eine geraume Weile blieben 
Alle in Schweigen verſunken. 

„Na tröſte Dich, Sebaſtian,“ ſagte der 
Stadtrat endlich, „der Vater hat als ehrlicher 
Mann gehandelt, und es wäre nur zu wüſchen 
geweſen, daß wir dieſes Dokument früher ge⸗ 
funden hätten.“ 


Sebaſtian erhob mit einem tiefen Atemzuge 
das kahle Haupt und fuhr mit der magern 
Hand langſam über Stirne und Augen. 

„Ja, wenn wir's früher gefunden hätten;“ 
klagte er. „Ich bin nun zu alt geworden, um 
Hoffnungen entſagen zu können, die mit mir 
groß geworden, mir in Fleiſch und Blut überge⸗ 
gangen ſind. Nimm es mir nicht übel, Ottomar, 
ich kann nicht anders; ich werde ſuchen und 
ich hoffe noch immer, das Ziel zu erreichen. 
Ich muß es ja erreichen, um Deine Forder⸗ 
ungen an mich tilgen zu können,“ fuhr er mit 


ſitzt, daß es das Säuren und Gähren der damit ei 
gemachten Früchte, Kompotte, Obſtmuſe u. j. w. bu 
hindert und daß ferner ſeine Verwendung um 70 b 
75 Prozent billiger als die des Zuckers zu ſteh 
kommt. Wir können ſomit jeder Hausfrau auf d 
angelegentlichſte empfehlen, einen Verſuch mit Saccha, 
zu machen, und erwähnen ſchließlich noch, daß M 
Anwendung die denkbar einfachſte iſt, da die Verkauf 
ſtellen der Saccharinfabrik in Salske⸗Weſterhüſen, d 
meiſten Drogenhandlungen, Apotheken und Kolonio 
waarenhandlungen, außer Gebrauchsanweiſung, Koc 
büchern und Kochrezepten auch ſehr praktiſche klz 
und große Tropfflaſchen zum leichen Abmeſſen 
Saccharin in aufgelöſtem Zuſtande bei Beftellu 
auf Saccharin koſtenlos mit liefern. 


„Wie glückliche Kinder plauderten und fcherzte! 

fie zuſammen; am Abend ging die Geheimräti 
ſogar mit den Beiden hinüber, um ihnen auc 
noch am Theetiſch Geſellſchaft zu leiſten, un 
es war ſchon ſehr ſpät, als Benno endlich auf 
brach und die Heimfahrt antrat. 

Tante Friederike kehrte nun auch in ih 
Haus zurück; ſie war gewohnt, früh zu Be 
zu gehen, aber heute Abend kam ſie nich 
dazu; ſie hatte noch einige Briefe zu bean! 
worten, deren Erledigung nicht verſchobe 
werden durfte, da ſie Geld⸗Angelegenheiten be 
trafen, und in ſolchen Dingen war die alt 
Dame ſehr pünktlich und vorſichtig. Darübg 
wurde es Mitternacht, aber es war nun au 
ein beruhigendes 905 für Tante Friederik 
daß ſie dieſe Geſchäfte beſorgt hatte. 

Aus dem erſten leiſen Schlummer mul 
fie plötzlich durch ein Geräuſch geweckt, da 
ihr ſeltſam ſchien und ſie mehr und mehr 
unruhigte. Es klang faſt, as ob im Nel 
zimmer Jemand ein Schloß gewaltſam 3 
öffnen verſuche. 

Die Geheienrätin war keine furchtſame Nat 
und auf die Möglichkeit eines nächtlichen Ein 
bruchs hatte ſie ſchon ſeit Jahren ſich vor 
bereitet; in ihrem Schlafgemach brannte ſtets 
eine Nachtlampe, und ein geladener Revolver 
lag auf dem Nachttiſche vor ihrem Bette. 

Sie hätte Lärm machen und den Einbrecher 
dadurch vielleicht verſcheuchen können, aber dara 
dachte ſie nicht einmal; ſie ſchlüpfte raſch in 
ihren Schlafrock, zündete eine Kerze an, nah 
den Revolver und öffnete die Thür. 

Ein Mann ſtand vor ihrem Schreibtiſch 
deſſen Schublade er bereits geöffnet hatte; ſie 
hörte an dem hellen Klang des Goldes, daß 
ſeine Hand ſchon in dem Gelde wühlte. Sie 
ſah in dieſem Augenblick auch, daß er eine P 
wegung machte, um mit dem Meſſer in der 
Fauſt ſich auf ſie zu ſtürzen — jetzt galt es 
nicht mehr, das Geld, ſondern das eigene 
zu verteidigen; mit Blitzesſchnelle erhob ft 
Waffe, der Schuß krachte, der 
taumelte, griff mit der Hand nach dem 
und brach ſtöhnend zuſammen. 

Tante Friederike, von Grauen und Ent 
erfaßt, neigte ſich zu ihm nieder — es wa 
Anton Bruckner. 1 

Schon nach wenigen Minuten ſtürzten Fabian 
und Suſanne, durch den Schuß herbeigerufen 
in das Zimmer; auf den erſten Blick erkannten 
ſie das Vorgefallene. 4 

Anton Brückner lebte noch; Tante Friederike 
die nicht wünſchen konnte, den Tod eines Men 
ſchen auf dem Gewiſſen zu haben, wollte All 
aufbieten, ihn dem Leben zu erhalten. 

Suſanne mußte einige Kiſſen holen, die de 
Schwerverwundeten unter das Haupt gejchobd 
wurden; Fabian wurde zum Hausarzt geſchick 
er ſollte im Vorbeigehen auch den Gtadtra 
wecken und ihn bitten, der alten Dame in dieſ 
ſchweren Stunde Beiſtand zu leiſten; war da 
geſchehen, ſo mußte auch die Polizei benach 
richtigt werden, damit der Thatbeſtand de 
Verbrechens und der Notwehr amtlich feſtge 
ſtellt wurde. 

Der Stadtrat war der Erſte, welcher ſich 
einfand; bei ſeinem Eintritt kehrte das Be 
wußtſein Anton's zurück. ' 

„Alles verloren!“ knirſchte der Verwundete 
während die Geheimrätin leiſe dem Stadtran 
das Vorgefallene berichtete. „Zur Hölle mit 
Euch Allen!“ 

„Denkt an Euch ſelbſt!“ ſagte der Stadtrat 
ernſt, welcher den Fluch vernommen hatte; 
„Ihr werdet vielleicht in dieſer Stunde noch! 
vor dem höheren Richter ſtehen. Ich habe Euch 
immer geſagt, daß es ein ſchlimmes Ende mit 
Euch nehmen würde!“ 

„Ja, Sie find ein kluger Mann,“ höhnte 
Anton; „die reichen Leute wiſſen Alles ganz 
genau, nur das nicht, wie einem armen Teufel 
zu Mute iſt.“ f 

„Iſt darum der arme Teufel gezwungen, ein⸗ 
zubrechen und zu ſtehlen?“ erwiderte der Stadt⸗ 
rat, der ein Glas mit Waſſer gefüllt hatte, 
das er nun dem Verwundeten an die Lippen! 
hielt. „Was verleitete Euch dazu?“ . 

„Ich wollte fort!“ 

„Nach Amerika?“ 

„Ja.“ 

„Wäret Ihr zu mir gekommen, ich hätte Euch 
das Geld zur Reiſe gegeben.“ 

„Aber nicht genug!“ knurrte Anton, — „ach, 4 
wie das brennt, es iſt aus mit mir.“ 1 

Noch einmal reichte der Stadtrat ihm das 
Waſſerglas, das Anton ſtöhnend austrank, und 
etwas wie Dankgefühl ſchimmerte dabei in 
ſeinen Augen. Schluß folgt. 8 
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Bekanntmachung. 


Die Staats- und Gemeindeftenern 
. für das II. Vierteljahr des Rech⸗ 
sungdjahres 1898 find zur Vermei⸗ 
ding der zwangsweiſen Beitreibung 
bis ſpäteſtens 
den 16. Auguſt 1898 
unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibungen an unfere Kämmerei⸗Neben⸗ 
kaſſe im Rathhauſe während der Vormittags. 
D nftftunden zu zahlen. 
m Intereſſe der Steuerzahler machen 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vor genanntem Termine 
Stets ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen. 
Thorn, den 28. Juli 1898. 
N Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Abgabe von Angeboten für die 
Lieferung von insgeſammt ungefähr 2600 
Zeutnern Steinkohlen an nachbenannte 
ſtädtiſche Anſtalten: Krankenhaus, Siechen⸗ 
haus, Waiſenhaus, Schule in der Gerechte⸗ 
ſtraße fordern wir auf. 

Einzureichen bis 27. Auguſt, Mittags in 
uuſerm Bureau II, wo auch die Bedingungen 
einzuſehen und zu vollziehen find. 

Thorn, den 2. Auguſt 1898. 

Der Magiſtrat. 

Abtheilung für Armenſachen. 


gut gehend. Eolonialwaaren- 
Geſchüft mit Gaſttoirthſchaft, 
Ihe die J. Etage von 6 Zim. u. Zubeh. 
om 1. Oktober cr. ab zu vermiethen. 
Heidenſo das Grundſtück zu verkaufen. 
Aukunft erth. T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3 
aninos, kreuzs., v. 380 M. an. 
— Franco, 4 wöch. Probesend. 
Fabr. Stern. Berlin. Neanderstr. 16. 


Nähmaſchinen! 


ä — > für 50 Mk, 
I Haus, Unterricht und Jährige Garantie 


kkopp-Nähmaſchinen, Kingfchiſſchen 
Wfhheler & Wilson, 
zu den billigſten i iR 
e egeiſt · 
5. Landsberger, iss; 
Thelizahlungen monatlich von 6,00 Mark an 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


prasdugayagz 


Wanderer @®ahrräder® 


Adler ahrräders 
Opel ahrräderz 
marek 9 ahrräderz]- 

Dürkopp ahrräder: 
Falke ahrräder,, 
1 Vertreter: 2 
Walter Brust; 
Katharinenſtr. 3/5. 8 
Standard⸗Fahrrader 


ſind die Nenn u. beſten. 
Wettgehendite Parantte. 
ende 8 Tage zur Anſicht 
unter Nachnahme. Haupt⸗ 
* catalog gratis und franco. 
O. Ammon, Fahrrad⸗Engros⸗Berſandhaus, 
Einbeck. Wo nicht vertreten, liefere direkt. 


„Pianoforte 


ik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 3, 

püehlt, ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
enoonstruction, höchster Tonfülle und 
ter Stimmung. Versand frei, mehr- 
chentliche Probe, gegen bar oder 
ten von 15 M. monatlich an ohne An- 
ung. Preisverzeichniss franco 


* 
— Mo 
ape ten- 
Versand. 
Grossartige Auswahl. 
Musterkarten franko, Preisan- 
gabe erwünscht, Vetrret. 2. Ver- 
kauf nach Musterkarten gesucht. 
Höchste Provision, 
“an verlange bei Bedarf für alle Fälle, 
üe man anderswo kauft, Muster von 
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500 MH. Belohnung 
demjenigen, welcher mir nachweiſt, daß 
meine Betten nicht volle Mannes länge 
find, Neue rothe Betten, Ober», 
Unterbett u. Kiffen, reichlich mit weich. 
gefüllt, zuſ. 12½ M. Prachtv. 
betten nur 17 / M. Sehr empfehlens⸗ 

h roth roſa Cöper⸗ Herrſchafts⸗ 
den nur 22¼ M. Ueber 10,000 Fami 
Naben m. Betten im Gebrauch. Eleg. 

g liſte gratis. Nichtpaſſ. zahle das Geld 6 
fe 


* Kirschberg, Leipzig, Blücherſtr. 12. 4 
F22.,.9 929298 
Trock. Kiefern⸗Kleinholz, 
ter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig 
mitten, liefert frei Haus 
Ferrari, Holiplatz a. d. Weichſel. 


„Etage Altſt. Markt 17 
veriegumg&halber v. ſof. zu vermiethen. 
Geschw. Bayer. 

Emme Wohnung, 


AuVben nebſt Küche iſt ſofort zu verm. 
raberſtraßſe 9. Jankiewiez. 
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unterrichtäiwerfe, die von der Direktlon des Technikum 
unter der Mitwirkung zahlreicher, tüchtiger 1 eden eben 
beſondete Vortenntniſſe voraus, fie ermög 


ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich dasjenige Wiſſen 
und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf. 


H 

ö 
ö 
1 


Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Fliegen, Motten, Flöhe, Vogelmilben ꝛc 
20, 30 u. 50 Pf. (1 Morternſpritze 15 Pf.) in Thorn bei Heinrich Netz. 
Erſte Ratiborer 
Glanzſtärke⸗ und Inſektenpulver⸗Fabrik. 


Farbenfabriken n Fried, Bayer & Co., 


Abtheil. für pharmaeeutische Producte. 


Somatose 


ein aus Fleisch hergestelltes und die 
Nährstoffe des Fleisches (Eiweisskörper und Salze) 
enthaltendes Albumosen-Präparat, 
geschmackloses, leicht lösliches Pulver. 
als hervorragendes 


as - m 

Kräftigungsmittel 
für 

schwächliche in der . | Magenkranke, 
Ernährung zurückgebliebene | Wöchnerinnen,an englischer 
Personen, Krankheit leidende Kinder, 

Brustkranke, Genesende, 
sowie in Form von 


disen-Somatose 


besonders für 


Bleichsüchtige 


ärztlich empfohlen. 


Somatose regt in hohem Maasse den Appetit an. 
Erhältlich in den Apotheken und Drogerien 


wa 


L 
Brief-Gouverts 
mit 
Firmen- u. Adressen-Druck, 

schöne Farben. 
undurchsichtig, 
gut gummirt, 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse, 


4 ’ . 71 * . 
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e Cehrmethode des Technitumg zu Limbach in Sachſen. SH 


Jedes der nachfolgenden 7 Selbſtunterrichtswerte in tur ſich dollſtändig abe 
geſchloſſen und beginnt jedes mit der unterſten Stufe. 


f * 
Der Baugewerksmeifter. J eee 
Dondb. 3 Ausbdg. v. Baugewerksmeiſtern, N „Lonſtrukteuren, v. O. Karna 5 Llef. 60 4. 


:edigiert d. O. Karnack. à Lieferg. 60 9. W 


\ 7 db. z. Ausb. 
Der Polier. dende e nun N Der Werkmeiſter. — 
Fe zende Wolteren und J Mafginenmeiftern, Betrlebsleltern ꝛc, te 
ein. Meiftern, v. O. Karnack. a Lief. 60 3. NY digiert v. O. Karnak. & Lief. 60 4. 


Der Tiefbautechniker. % Der Monteur, Vorarbeiter 


Handbuch zur Ausb. v. Tiefbautechnikern. und Maſchiniſt. Handbuch z. Ausb. d. 
Ledige v. O. Karnack, à Lieferung 60 2. Monteuren 1 à Lief. 60 4. 


r Elektrotechniſche Schule. ee 6. 


Diele rut mlichſ bekannten und von der Fachpreſſe vorzüglich deurtellten Selb 
U Linda tn Sachſen 
ſetzen keinerlei 


find, 
chen ez jede rebſamen Techniker 


Selbſtunterrichtswerke behandeln in einfacher, jene dem Bngeübteren 
don Fortgeſchrittenen leicht verſtändllcher Lorm alle Ge tete der Flertrotechnik. 
ife od: u. Tleſbauweſens. 


nürſtceitig die ſchönſten und vorteilhafteften 214 erzielen. 
Fade Prüfung algen, fe 5010 eine höhere Klaſſe des Technitums zu er⸗ 
fer 


in Sa 
deißtgen Schiller N elne oder mehrers Klaſſen zu übe pringen, wenn er die 


eddie der dort beftehenden Fachprüfungen ablegen können, wenn fie nachweiſen, daß 


9 dte nötigen Kenntniſſe erworben haben. Hat ein Schuler die Fachprüfung ers 
Nec abgelegt fo erhält er ein Reifezeugnis. ane nähere Auskunft Bierüber 


erteut das Sekretartat des Technikums zu Limbach in Sachſen. — Dieſe Selbſt 


* Frankenhauſen a/ Kyffh. 
2 5 


W eee ſind Bm 44. am, Technik 
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Es ist allgemein bekannt, 


Fabrik chem. ⸗ techn. Artikel u Korken. 


Käuflich zu 10, 


Neue Fettheringe 
(vorzügliche Qualität) 
empfiehlt .- Szyminski. 
Eine Wohnung 
von 3 Zimmern u. Zubehör vom 1. Oktb. 
34 bermiethen bei Hohmann, Mocker, Beraſtr 
1 H. Wohnung zu verm, Neuff. Dart 12. 


Breiteſtraße 5, 2. Etage, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
J. Oktober zu vermiethen. G. Scharf. 


Eine Wohnung 
bon 4 Zimmern. heller Küche und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Hermann Dann. 
Gut möblirtes Zimmer von sogleich 
dillig zu vermiether Araberſtr. 3 2 Tr. 
Gut möbl. Jimmer zu verm. Junkerſtr. 7,1. 


Möblirte Zimmer 
mit auch ohne Penſion, Burſchengelaß zu 
haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Großer Getreideſpeicher 


von 4 Etagen jetzt gut ventilirt und hell, iſt 
von fof. od. ſpäter zu verm. Baderſtr. 28. 
beziehen d jedı 
1 e e 
erschienene Med. 
Dr. Müller über das * 


Für Baumeiſter! 


und Klempnermeiſter! 
Zinkornamente, — 22 
iefert 
Richard Schippel, 
Chemnitz⸗Kappel. 
Muſterbuch gratis. 
1 kleiner Laden mit Wohnung, 
1 Wohnung 
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1898 zu vermiethen. 
J. Murzynski, Gerechteſtraße 16. 
Ein großer Laden 
für 300 Mk. jährl. zu verm. Mellienſtr. 81. 
Laden. Stube u Werfitätte 
zu jedem Geſchäft paſſend vom 1. Oktober 
zu vermiethen. S. Danziger 
Brombergerſtraßſe 16 
iſt eine Wohnung, Brücken raße 10 
ein Lager⸗Keller FR vermiethen. 
Näheres bei J. Kusel. 


J. Etage Gerechteſtraße 1517 


ſind zwei herrſchaftliche Balkon⸗ 
wohnungen von Zimmern 
nebſt Zubehör per 1. Juli od. 
1. Oktober zu vermiethen. 
Gebr. Casper. 


„i Wohnung 


immern und allem ubehör 
mit Ceutralheizung, (Pferdeſtällen) iſt 
von fofort zu vermiethen. 
Wilhelmſtadt, 
Ecke Wilhelm: und Albrechtſtraße. 


Herrſchafkliche Wohnungen 


von 4 und 5 Zimmern nebſt allem Zu⸗ neueſter 
behör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben) von Mode, 
fofort zu vermiethen. ſowie 
Wilhelmſtadt, Geradehalter 
Ede Friedrich: und Albrecdhtftrafe. Nähr- un 
Ulmer & Kaun. Umftande- 
1 große Wohnung, T. Fiage zum Corſets 
1. Oktober zu vermiethen. nach ſanttären 
Seglerſtraße 22. Vorſchriften 
2 Wohnungen von 4 reſp. 3 Stuben, Neu !! 
Entree, Balkon reſp. Veranda nebft Gg N Büstenhalter, 
allem Zubehör find zum 1. Oktober in > \\ Cerantschener 


der Schulſtr. (Bromb. Vorſt.) zu verm. 
Näheres Schulſtraße Nr. 20, L. rechts. 
3 Zimmer, Küche, Zubehör vom 1. Ott. 
zu vermiethen Bäckerſtraße 5. 290 Mk. 


ze 2 — — — 
Altſtädtiſcher Markt 20, 
I. Etage, iſt eine Wohnung von 6 heiz⸗ 
baren Zimmern zu vermiethen. 
Zu erfragen 2. Etage L. Beutler. 


Eine Mittelwohnung 
von 4 Zimmern, große Küche und 
allem Zubehör Brückenſtraße 18, I. zu 
vermiethen. D. Gliksman. 


empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


Die Hälfte der 2. Etage mit 
Balkon, Breiteſtraße 34 iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen 


Louis Wollenberg. 


Herrſchaftliche ! ohnung. 
Die Wohnung in 3. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, großem Entree, Waſſerleitung, 
allem Zubehör, Waſchküche, wie 2 Zimmer 
2. Etage nach vorn vom 1. Oktoder zu 
derm. Louis Kalischer. Baderſtr. 2. 
—ůů ů ä — . Saberitr. 2. 


2 Wohnungen, 


in der 3. und 4, Etage, vom 1. Oktober zu 


garantiert unbegrenzte 


Haltbarkeit 


dee r ‚in Jeden 6 5 5 
—— esseren Geschäfte 
Kleine Wohnung, ._ <—S\ erhältlich. 


2 Stuben, Küche Zubeh. 3 Tr. vorn per 
1. 10. zu verm. Preis 270 Mt. Breiteſtr 21. 


a 
1. Etage 

7 gr. Zimmer, nebſt allem Zubehör, event. 

Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von ſogleich 

oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Zwei Hofwohnungen 
ſind zu vermiethen dei 
I. Cohn. Breiteſtraße 32. 


Wohnung 


4 Zimmer, 2 Etage, 450 Mk., vom 1. Ok. 
tober vermiethet Bernhard Leiser. 
Eine freundliche Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
ver 1. Oktober zu vermiethen. Preis 320 

Mark incl, allem. 
J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Brückenſtraße 6 
iſt eine Hofwohnung von ſofort oder 
I. Oftover zu vermiethen. Desgleichen 
Speicherräume und Pferdestall. 


Echte Glycerin 


Schwefelmilch - Seife 


aus der Königl. Bayer. Hofparfümeriefabrik 
C. D. Wunderlich. 3 Mal prämiirt, 
2 Staatsmedaillen. Eingeführt mit großem 
Erfolg ſeit nun 34 Jahren und entſchieden 
beliebteſte, angenehmſte Toiletteſeife zur 
Erlangung eines jugenbfrifchen, reinen und 
geſchmeidigen Teints, a 35 Pf. 

Anders & Co., Breiteſtr. 46 u. Altſt. Markt 
— —— — 


Breiteſtraße 12 


iſt per 1. Oktober er. 

1 Laden 
und eine Wohnung 
zu vermiethen. B. Westphal. 


Die von dem Medizinalrath Herrn 
Dr. Wodtke bewohnte 


II. Etage 


in meinem Hauſe Breiteſtraße 18 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 


A. Glückmann Kaliski. 


Die J. u. 2. Einge 


und eine kleine Wohnung, für 160 Mk., 
vom 1. Oktober 1898 zu vermiethen. 
Noöberes Culmerſtraße 4 im Bürean. 
Die I. Etage Väckerſtraße 47 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 6. Jacobi. 
1 auch 2 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schloßſtraße 4. 


Laden 


nebſt anſchließender Wohnung ſofort zu 
vermiethen im Neubau 


Wilhelmſtadt, Ecke Friedrichſtraße. 
Imer & Kaun. 


— 
Hppotheken⸗Kapitalien 


für ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 
ftüde offeriren zu günstigen Bedingungen 


G. Jacobi & Sohn. 
Königsberg Pr., Münzplatz 4. 


King. Preis, Bangewerksehnl 


Beginn . 2 Aterſeweers am 


20 Oktober. 


ILlos durch ben Direltor- -I durch den Direktor. 


Für Zahnleidende. 


Programm pp. koſten 


Clara Kühnast, 


8 2 


Gründlichen 
Unterricht 


ın 


Clavier- 


Gesang- 


Theorie, 


F. Char, 


* 2 % 
5 
2 2 
4 . Oh: 
%, Musikdir. 8 
S S 
2 7 2. 0 & 


Erlaube mir mitzutheilen, daß ich die 


Klauierſtunden 


am 2. Auguſt nach wie vor wieder aufnehme. 
Margarete Jacobi, Brückenſtr. 17. 


Heinrich Gerdom, 


Thorn, Gerechteſtraße Nr. 2. 
des deutſchen Offizier ⸗ und Beamten⸗Vereins. 


Atelier für Vortraitmalerei. 


Photograph 


Mehrfach prämiirt. 


Ausführung ſowohl nach der Natur, 
als auch nach jedem Bilde. 


Whotographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen 


vis-a-vis dem S 


. Plätt⸗ -Anftakt. 


Waſch⸗ 


— 14 


eee per Poſt. 


J. Glob 


ig, Klein Mocker. 
Per 1. September wird eine 

N 0 0 
Cassirerin 
Schriftliche 


werbungen find unter 2.300 
in der Expedition dieſ. Blattes 


geſucht. 


abzugeben. 


— mar Tee eemugur -FreppeReeTe 

Sue per 15. Nuguſt oder 1. September 
eine tüchtige erfte Arbeiterin für beſſeren 
Putz. Auch können ih junge Damen zum 


Erlernen 


Hendch, Inh.: Sophie Aronsohn, 


Wc ige Damen 


u ſogleich evt. ſpäter zu 
auch ſolche, die das Putzfach 
Breiteſtr. 41. 


„für feinen Putz vo 


engagiren, 


erlernen wollen. Ludwig Leiser, 


Eine gute Köchin 


des Putzfaches melden. 


kann ſofort eintreten 


Kochmamſell, Köch 
Kellnerlehrlinge, H 
Schmiedemſtr., 
überhaupt Dienſtperſonal 
erhalten von ſofort und ſpäter 
bei hohem Gehalt durch 

St. Lewandowski, Agent, 


leute, 
Branche 
Stellung 


Lehrling 
Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſich zum 


Frau Rechte anwalt Schlee. 


Ke Bei Kinderfrl., Wonnen, 
Wirthin, Buffeifrl., Verkäuferin, 
in, Stubenmädchen, 
aus diener, Kutſcher, 
Stellmacher und Juſt⸗ 
jeder 


3 e. 


Be⸗ 


Dualigegeiſſtraße 17 17,1 Trp. 


ſofortigen Eintritt melden 


Ludwig Wollenberg, Generalagent, 


Fur mein Tolontalwaarengeſchäft ſuche 


Albrechtſtr. 6, 8—4. 


zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling. 
Ipeeoh Wollenberg Nachf. 


10 fü hin 


mit Waſſerleitungs 


gutem L 


Meldung in Te 


nicusſtr. 


1 


findet Findet Stellung bei 
S. Blum. 


. Silberstein. 


W. Enskkeher, 


Brückenſtraße 5. 


Prompte a olung 
on 
Eil⸗ u. Frachtgütern. 


Erdarbeiter, 


und Kanaliſations⸗Ar⸗ 
beiten vertraut, finden nach Auswärts bei 
ohn dauernde Beſchäftigung, 
chniſchen Bureau, Copper⸗ 
Nr. 9. Joh. von Zeuner, 
Ingenieur. 


Möbeltransport. 


e Das Geſchäftslokal iſt anderweitig zu vermiethen. Ein Schiebe⸗ 


4 Gardinen, Flanelle, fertige Wäſche und viele andere Artikel. 


EVVYVVVVVVV vv VVVVvV 
Atelier für Promenaden⸗, Sport und Reiſe⸗ Coſtüme. 


Anfertigung ee Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 


7 beſte oberſchleſiſche X 


bieten sich Jedermann, wenn er sich in die Vereinigung zur Erwerbung von 
12 Werthpapieren als Mitglied aufnehmen lässt. 100 Mitglieder bilden eine 
Gesellschaft; in den nächsten 12 Gewinnziehungen kommen nachstehende 


Haupttreffer innerhalb eines Jahres zur Ausloosung: 


1 
d direk 4 o 

2 1 Hauptgewinn à 165, 000 Mk. - 165, 000 Mk. rt el Ben EEE -Einsendung oder Nahnahme sowie 
L 1 Hauptgewinn à 75,000 ee 75, 000 Mk. Louis Kuhne. Die neue Heilwissenschaft. 37. deutsche Auflage 
© 1448000 M - 48000 *. x 10800 M. - 10800 M. (59 Tausend). 485 Seiten 8%. 1898. Freis M. e geb M. 5.—. Erschienen 
8 g in rachen. 
= 1 & 45000 M. - 45000 KM. a 10200 M. - 10200 M. Louis Au Bin ich gesund rn ge, E 
2. 2 à 30 000 M - 60 000 M. a 9600 M. - 9600 M. M. — 50. Erschien in 12 Sprachen, 
8 1 à 18 000 M. - 18000 M. 2 à 9000 M. - 18000 M. im ep Kindererziehung. Ein Mahnruf an alle Eltern, Lehrer 
a 2 8 n rzıeher, reis 
14 6700 K. 6700 M. 1 N 3600 1. 3600 U. ei ee ee eee wen (AEEEERBENE preis 

7 5 2 0 
u. 8. W. u. s. W Louis Kuhne. Gesichtsausdruckskunde, meine neue Untersuchungsart. 


treffer, Nebentrefler oder mit dem kleinsten Treffer bestimmt gezogen] 
werden, dis 12 kleinsten Treffer betragen zusammen 975 Mk. Monatlicher 
Vereins- und Ziehungs- Beitrag pro Mitglied nur 4.50 Mk., für Porto sind 


4. A. A AA. AAA A A. A. AP 


Gänzlicher Ausverkauf 


wens Mannfactur- -Waaren-Geſchäftes. 


J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Nein Flaschenbier mehr! 


„ Siphon⸗Bier⸗Verſandt „Perfett“ 
F. Grunau, Schützenhaus. 


Stets friſches Bier. wie vom 
daher mehrere Tage haltbar, neuerdings aus 2 a deen 


Siphons von 1 und 2 Litern Inhalt. 
Es koſtet: 
2 Lagerbier | A-G. Brauerei 
unkles Lagerbier! Wickbold Liter 35 Pfg. 
„Dunkel Export Königsberg Pr. 
Siechen hell und dunkel „ 30 


Dieſe Bierſorten ſind auch in größeren und i 1 . 
PP). „Die 2 ch in größ und kleineren Gebinden mit Kohlen 


Glasſpind und mehrere Ladenregale billig zu verkaufen. 


Wegen d: mnächſtiger Erweiterung meines Engros⸗ Geſchäftes löſe 
ich mein Detail⸗Geſchäft vollſtändig auf und verkaufe ſämmtliche 
Waaren um ſchuellſtens damit zu räumen, zu jedem nur annehm⸗ 
baren Preiſe. Vorhanden ſind: Kleiderſtoffe in ſchwarz und coul. nur 
gute, reelle Fabrikate, Leinen⸗ und Baumwoll ⸗Waaren, Tricotagen, 


Wichtig für Hausfrauen! 


aecharin 


550 mal so süss wie bester Raffinadezucker. 
Gesündestes und billigstes Versüssungsmittel für Küche und Haus. 


rößte Auswahl in Garnituren. 
5 Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Ausgezeichnet 
zum Versüssen von Kompott, Dunstobst, Obstmus, Fruchtsäften und 
allen anderen süssen Speisen und Getränken, 


Leichte Anwendung mittels Tropfflaschen. 


Sonderpackungen für kleine und grosse Tropfflaschen: 
a) Röhrchen von 2¼/ gr — 1 Ko. best. Raffinadezuckers, 


Steinkohlen, 


Stück-, Würfel- oder Nuß⸗, 


fcarco aller Bahnſtationen und frei Haus bei biligfier Berechnung. 2 = 
Für Lieferung vor dem 1. September a. c. gelten noch Freie ur 30 Pf. 8 3 30 Ffonnige, 
die ermäßigten Sommerpreife. b) Gläser von 22½ gr = 10 Ko. best. Raffinadezuckers, 5 0 
0 Preis nur M. 1.35 statt M. 5.—. 
©. B. Dietrich & Sohn. daher Grosse Preis-Ersparniss! 1 
Muster, Gebrauchsanweisungen, Kochrezepte u. s. w. erhältlich 


in den meisten Drogenhandlungen, Apotheken u. Kolonialwaarenhandlungen, 


a Vale alle at m ai ni Sinn 


Günzliher Ausverkauf! 


Die noch A Waarenbeſtände, ſowie 


Damen- u. Mlädchen-Confektion, 
Herren- und Knaben Garderoben 


werden wegen Uebergabe des Ladens nur noch kurze Zeit zu Spott 


preiſen ausverkauft. 
J. Jacobsohn jr., 
25. Seglerſtraße 25. 


— na n/a nn m m m HEHE 


nr b ee Louis Kuhne 


inen. ie. 
1 590 


9 Langfuhr, Amme batr. : 
— Internationales Etablissement 


für arzneilose und operationslose Heilkunst, Leipzig. 
Gegründet am 10. Oktober 1883, erweitert 1892, 


Rath und Auskunft in allen Krankheits- 
fällen, auch brieflichen, so gut als möglich. 
EREIER, Auch. ri esiie in on. a BT 


W Grosse Gewinn-Chancen 


Diagnose nach dem Gesichtsausdruck. 
Individuelle Behandlung nach langjährigen Krfabrugen. 
Gute Heilerfolge. 


e 


Nächste Gewinn-Ziehung schon 1. September 1898. 


Im Verlage von Louis Kuhne, Leipzig, Flossplatz 24 sind erschienen 


Hauptgewinn a 300, 000 Mk. - 300,000 Mk. 


Preis M.'6.—., eleg. geb. M. 7.—. 
Louis Kuhne. Kurberichte aus der Praxis nebst Prospekt. 25. Auflg. 


Unentgeltlich. 


Jedes Loos-Papier muss innerhalb 1 Jahres entweder mit einem Haupt- 


10 Pf. extra beizufügen. Bestellungen sind umgehend spätestens bis 27. August 
ei uns einzureichen 


Deutsche Ay theken- & Wechsel - Bank - Gesellschaft 


Berlin W., Winterfeldstr. 34. 


Wir offeriren Bankgelder zur Beleihung an Gemeindererbände. Grund-|# 
stücke beleihen wir bis zu % des Taxwerthes, industrielle Etablissements 
und Bauterrains bis zur Hälfte des Werthes. auf zehn Jahre und länger fest, 
eventl. auch unkündbar, Wir übernehmen den An- und Verkauf von Grund- 
stücken und Gütern, desgleichen von Verpachtungen im ganzen Deutschen 


in Den eg tte! = Frtwein, Sa n dk 


zu den billigften Prei 1 Fl. 2, ½ Fl. 1 M 


8. LANDSBERGER,| 02 f 5e 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Reiche und Oesterreich. Auch übernehmen wir den Verkauf von Geschäften 0 
bei denkbar schneller und reeller Ausführung. Vorschüsse sind nicht zu —— * 
leisten. Diskontirung von Geschäfts- und landwirthschaftlichen Wechseln. Fort mit den Hosenträgern! 1 7 


ur Ansicht — eder {rco® geg. 


Gewährung von Offiziers- und Beamten-Darlehnen, Lombardirung von Werth- 
osundheits- 


apieren, An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie Inkassos jeder Art. 
Jedermann, der seine Kapitalien in guten Hypotheken oder sicheren 
Wechseln anlegen will, sollte sich vertrauensvoll an uns wenden. Jede Aus- 
kunft wird bereitwilligst ertheilt. Für unsere Hypotheken- und Versicherungs- 
Abtheilung werden inaktive Offiziere, Beamte, 1 und angesehene Ge- 
schäftsleute bei hoher en, Zr Vertreter aller Orten des Deutschen 
Reiches sofort zu engagiren ges 


ſtark und kryſtallklar, verkauft billi 
I. E 5 


jedes Quantum. ausch. 
kei, p. st M. 


52 Penſionäre 


Neuc®;acobstr.9. V 
Ter ben u IT | 1. Oktober eventl. früher liebe⸗ 
Hypotheken- und Ischaft-wisterreiäser Kiefern Kloben I. u. II. Eiger der be ee, 
Dentsche Hypotheken- In Werhsel-Bank-Besellschäft wi. Pe -N.ı Kal eanco Seus, ton Heingemastes 6013|” gar Wörien- un Ganbesneriste, den 
MEN NZ Reklame⸗ ſowie 1 verantwortlich 
Sorechntunden von 10-5 Uhr. 1 8. Blum, Culmerſtraße 7 E. Wendel in Thorn. 


Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ofideutſchen en Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Wruck und 


